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— In mehreren Handelskammer⸗Berichten werden ſpeziell 
die nachtheiligen Folgen beſprochen, welche Differentialzölle 
auf Getreide, falls ſolche beim Inkrafttreten des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages beſchloſſen werden ſollten, 
für die deutſche Mühleninduſtrie herbeiführen würden. So er⸗ 
öctert dieſe Frage die Handelskammer zu Münſter i. W. 
in folgender, durchaus zutreffender Weile: N 

„Für den Bezug ausländiſchen Getreides iſt die nordweſt⸗ 
deutſche Müllerei in eriter Linie auf Rußland und den 9 
dorther angewieſen. Sie würde es auch bleiben, wenn man den Zo 
auf bſterreſchiſch ungarſſches Getreide von 5 auf etwa 3,50 Mark 
ermäßigte. Denn hierdurch würde die höhere Eiſenbahnfracht von 
Defterreich her nicht ausgeglichen werden. Anders liegen aber die 
Verhältniſſe für die Müllerei der an Oeſterreich grenzenden deut⸗ 
ſchen Landestheile. Sie würde durch die Zollermäßigung in die 
Lage geſetzt werden, öſterreichiſch⸗ungariſches Getreide billig zu be⸗ 
ziehen und würde dadurch einen Vortheil erhalten, welcher für die 
nordweſtdeutſche Müllerei in ihrer Konkurrenz mit jener eine er⸗ 
hebliche Beeinträchtigung und Ungerechtigkeit bedeuten würde. Sehr 
fraglich erſcheint es auch, ob der Zweck der beſprochenen Maßregel 
die Konkurrenz des ruſſiſchen Getreides mit dem deutſchen nicht zu 
begünſtigen, erreicht werden würde. Selbſt wenn ein Einſchmuggeln 
zuffilcen Getreides als öſterreichiſch⸗ungariſches nach Deutſchlund 
ausgeſchloſſen wäre, ſo würde jene Konkurrenz doch inſofern einen neuen 
Weg finden, als das ruſſiſche Getreide an Stelle der Mehrausfuhr 
von öſterreichiſch⸗ungariſchem nach Deutſchland in Oeſterreich⸗Ungarn 
Abſatz finden und jene Ausfuhr begünſtigen würde. Ferner würde 
falls, wie deim Getreide ſo auch beim Mehl eine je nach dem Ur⸗ 
ſprung verſchiedene Zollbehandlung eingeführt werden ſollte, rufſi⸗ 
ſches Getreide in Oeſterreich⸗ Ungarn und den übrigen 
gleichgeſtellten Ländern wie Belgien, Holland, Skandi⸗ 
navien vermahlen und in Geſtalt von Mehl nach Deutſch⸗ 
land eingeführt werden. Denn es ließe ſich eine Kontrole 
darüber, daß das aus ſolchen Ländern eingeführte Mehl aus dort 
— Getreide hergeſtellt iſt, wohl ſchwer durchführen. 

omit ſtände von dieſer Seite her für die geſammte deutſche 
Müllerei ein Nachtheil in Ausſicht. Bedenkt man zu alledem noch 
die Beläſtigung durch die Urſprungsnachweiſung, ſo kann man ſich 
der Anſicht nicht verſchließen, daß die fragliche Maßregel zu ver⸗ 
werfen iſt.“ 1 2 : 
ei ähnlicher Weiſe urtheilt die Handelskammer zu 


Wiesbaden: SE 
„Eine ſchwere Schädigung des Müllereigewerbes fit zu bes 
fürchten dadurch, daß es den öſterreichiſchen Mühlen wohl möglich 
ſein wird auch aus nicht öſterreichiſch⸗ungariſchem Getreide hergeſtell⸗ 
Fee . . ln Sat 
en Mühlen in ſolchen Fällen 
F = ai geltenden erhöhten ah werden ent⸗ 
1 = 5 v. Caprivi hat neuerdings eine Denk⸗ 
jhrift, nen . me 5 1 ee n die 
vereins überſandt worden war, durch des Rlelcheluftzent der ber 
treffenden Berathungskommiſſion als Beitrag zum Entwurfe über⸗ 
weiſen laſſen. Dieſe Denkschrift, welche einem in dem erſten Ent⸗ 
wurfe des bürgerlichen Geſetzbuches nicht beachteten wichtigen 
Punkte galt iſt hauptſächlich nach den Vorſchlägen des Geheimen 
Oberbauraths Keller bearbeitet worden und bezweckt eine gemein⸗ 
ſame Regelung einiger rundlegenden Punkte. Es wird darin her⸗ 
borgeboben erſtens, daß die große Bedeutung des Waſſers für 
ndwirthſchaft die Rae des Privatrechtes an dem⸗ 


werbe und La 
so unabweisbar mache, wenn ſeine Wohlthaten voll ausgenutzt 
vermieden werden 


: i kunft 
und langwierige Streitigteiten in Zu 
ſollen. In zweiter Linie beißt es, daß ni 1 durch ſeine 
natürliche Bewegung vielfach die Grenzen de me er überſchreite, 
wodurch Beziehungen zwiſchen den 5 & Hafen werden, 
die auf Grund gemeinſamer Benutzungsart int n 8 leicht in 
feſte Normen zu bringen ſind, drittens erſchein — ge 1 * daß 
der privatrechtliche Theil des Waſſerrechts des dl Zuzih es bür⸗ 
erlichen Geſetzbuches einverleibt werde wobei bie ‚Duke Img don 
Wa erbautechnifern und Angehörigen der betbei 9 lb ps 8 
kreiſe wünſchenswerth ſein dürfte. In dem Anſchre in rd be⸗ 
tont, daß die privatrechtlichen Beſtimmungen über das . — 1 
ſehr leicht von den öffentlich rechtlichen getrennt ordnen laſſen, da 
ſie ſich auf das Eigenthum am Waſſer, auf die wirthſchaftliche Be⸗ 
nutzung deſſelben, auf die Vorfluth und den Erwerb bevorzugter 
Rechte beſchränken. 1 

— Das „loyale Verhalten“ der „Köln. Ztg.“ gegenüber 
anderen Blättern erſcheint wieder einmal in das rechte Licht 
. durch eine Notiz der „Kreuzztg.“, welche, wie folgt, 
cutet: 

Vor einigen Tagen theilten wir die Aeußerung der „Hamb. 
Nachr.“ über die auswärtige Lage mit, zu ee das Blatt durch 
unſeren Leitartikel „Deutſchland und die engliſche Politik“ veran⸗ 
laßt war. Die „Köln. 84 druckt nun den Artikel der „Hamb. 
Nachr.“ ebenfalls wörtlich ab, läßt aber, ohne das durch Punkte 
auch nur anzudeuten, folgenden Satz aus: „Die „Kreuzzeitung“ 
iſt auch zweifellos im Rechte, wenn ſie die Kräftigung der 
türkiſchen Macht als eine Sicherung des europäiſchen Gleichgewichts 
betrachtet, die mit großer Wahrſcheinlichkeit für Deutſchland und 
deſſen friedliche Politit ins Gewicht fällt.“ 

Weshalb, meint die „Kreuzztg.“, mag das wohl geſchehen 
ſein? Hat das „Weltblatt“ ſo große Angſt vor der Kon⸗ 
kurrenz der „Kreuz⸗Zeitung“? 

— Zur Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches 
schreibt die „Allgem. Fleiſcherztg.“!: Ein offizieller Beſcheid 
der deutſchen Regierung iſt, wie uns von der amerikaniſchen 


nicht augegangen, Dagegen erfahren wir an derſelben Stelle, 
daß gute Ausſicht vorhanden iſt, daß nach der von der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung neuerdings getroffenen, ſanitätspolizei⸗ 
lichen Kontrolle die Einfuhr geſtattet werde. 

— Zum Andenken an die in Kamerun verſtorbenen deutſchen 
Beamten, Offiziere und Gelehrten iſt nach der „Poſt“ am 4. Juli 
auf dem Gouvernementsplatze in Kamernn ein aus freiwilligen 
Beiträgen errichtetes Denkmal im Beiſein ſämmtlicher Gouverne⸗ 
mentsbeamten, der Beſatzung beider in Kamerun ſtationirter 
Kriegsſchiffe ſowie der deutſchen Miſſionare und Kaufleute feierlich 
enthüllt worden. Herr Kanzler Leiſt hielt die Jeſtrede. Die 
Namen der Verſtorbenen find Gouvernementsſekretär Bertram, 
Zollverwalter Weber, Dr. med. Retzer und die Forſcher Weißen⸗ 
born, Tappenbeck und Zeuner. 

Königsberg, 19. Juli. Der hieſige Magiſtrat hatte ſchon 
wiederholt deim Kultusminiſter den Antrag geſtellt, die Inſpek⸗ 
tion der Schulen durch Geiſtliche aufzuheben. Jetzt iſt 
ihm nun durch den neuen Kultusminiſter ein ablehnender Be⸗ 
ſcheid zu Theil geworden, einmal, weil nicht erwieſen ſei, daß — 
wie Magiſtrat behauptet habe — die geiftliche Schulinſpektion auf 
die dortigen Schulverhältniſſe hemmend und hindernd einwirke, 
dann aber auch, weil hierüber in dieſer wichtigen prinzipiellen 

rage zur Zeit noch Erhebungen ſtattfinden, die noch nicht zum 
bſchluß gekommen ſind. 3 

Aus Schleſien, 19. Juli. Der konſervative „Oberſchle⸗ 
ſiſche Anzeiger“ ſchreibt unter der Ueberſchrift „Zur Theuerung“: 
„1600 Perſonen paſſirten am Donnerſtag das Zollamt Goczal⸗ 
fowiß, Kreis Pleß, welche ſich in Oeſterreich den zollfrei zugeſtan⸗ 
denen Mehlbedarf (9600 Pfund) geholt hatten. In einem Monat 
macht dies 288 000 Pfund. Am 15. zu haben 1740 Perſonen 
aus dem Neuſtädter Kreiſe (Oberſchleſien) je 6 Pfund Mehl aus 
Oeſterreich zollfrei eingebracht und bei dem Neben - Zollamt in 
Kunzendorf angemeldet. Nach einem Bericht des Grenzzollamts in 
Wüſtegiersdorf find im Monat Mai 40470 Zentner Brot und 
Mehl aus Oeſterreich über die Grenze geholt worden. Im Juni 
iſt der Verkehr noch lebhafter geweſen. In demſelben Orte Wüſte⸗ 
giersdorf zirkulirt jetzt eine Theuerungs- Betiriom an den Reichs⸗ 
kanzler. Si derſelben wird padgenieien, daß eine Arbeiterfamilie, 
aus 6 Köpfen beſtehend, für Kartoffeln, Brot und Roggenmehl 
täglich 53 Pfennige mehr ausgeben muß als im re 1885.“ So⸗ 
weit das konſervative Blatt. Vielleicht ſchenkt ihm, meint die 
zVolksztg.“, der Reichskanzler mehr Glauben als den böſen frei⸗ 
finnigen Blättern, die Herrn v. Caprivi nun einmal nicht zugeben 
wollen, daß kein Nothſtand beſteht. 


Vermiſchtes. 

+ Ein großes Eiſenbahnunglück verhütet. In dem 
Bert Abend in Berlin eintreffenden Schnellzuge Dresden- 
Berlin (über Zoſſen) hätte es leicht zu einem großen Unglück 
kommen können. An das Ende des langen und bollftänbig beſetzten 
Zuges war ein von Karlsbad kommender Wagen angehängt 
worden, in welchem viele Frauen und Kinder ſaßen. ie der 
„Tägl. Rundſch.“ ein Fahrgaſt ſchreibt, fielen plötzlich in der einen 
Abtheilung, wo ſich hauptſächlich Damen aufhielten, Funken auf 
die Kleider derſelben und zum größten Entſetzen ſah man, daß die 
Decke des Wagens in Brand gerathen war und daß bereits 
helle Flammen emporſchlugen. Ein allgemeiner Schrecken war die 
golge. Die Herren zogen die Rettungskette, über welcher die 

eiſung „Nothſignal“ ſtand, mit aller Gewalt, ſodaß ſie ſchließlich 
erriß; der in ſchnellſter Fahrt 1 1 Zug hielt indeſſen nicht. 
En dem Augenblick der größten Angſt fing es zum Glück an zu regnen, 
und als nach längerer Fahrt die nächſte Halteſtation exreicht war, 
glimmte der verbrannte Theil der Decke nur noch. Es ſtellte ſich 
jetzt heraus, daß ein mit Oel durchtränkter Wiſchlappen, wie ihn 
die Arbeiter benutzen, ſich an das Re: für den Schaffner, 
welches beſonders bei öſterreichiſchen Wagen außen über der Dede 
angebracht, feſtgehängt hatte und durch die Funken der Maſchine 
und den Luftzug während der Fahrt in Brand gerathen war, der 
ſich dann auch der dünnen Decke mittheilte. äre es trockenes 
Wetter geweſen, ſo hätte ein vollſtändiger Wagenbrand entſtehen 
müſſen. Das „Nothſignal“ war nur für e Züge be⸗ 
ſtimmt und mit der Maſchine dieſes Zuges nicht in Ver⸗ 
bindung geſetzt. Oberhalb der Decke Senken befand ſich zwar 
außerdem noch die gewöhnliche Nothleine; aber an dieſe dachte in 
A Aufregung keiner der vielen Fahrgäſte, weil man ja auf das 
„Nothſignal“ im Wagen verwieſen war. 
N eine Delila. Ein gefährlicher Verbrecher in Neapel 
Namens Secacorna, der bereits die Hälfte feines 60 jährigen Lebens 
be Gefängnig zubrachte, hatte kürzlich die vertrauten Räume wieder 
affe Statt ſich aber, wie es feine Pflicht als unter Kaligei- 
Felle ſtehender Staatsbürger geweſen wäre, bei der Sicherheits- 
7 15 0 von Sanciano zu melden, verabſäumte er dieſen Beſuch 
un 580 gte der Behörde ſeine Anweſenheit in der Umgegend nur 
durch Vermittelun einiger Bauern an, denen er mit Hilfe ſeiner 
Genoſſen 7 — und Geldeswerth entwandte und die darum bei der 
Behörde lebhafte Klage über die Unſicherheit der Gegend führten. 
Alle Bemühungen der Polizei, den ſchlauen Räuber zu fangen, 
waren fruchtlos bis die überlegene Intelligenz einer Frau, die in 
der Küche der Karabinieri⸗Kaſerne das Szepter führte, der ſtrafen⸗ 
den Gerechtigkeit zu Hilfe kam. Die wackere Küchenſee war vor 
dreißig Jahren einmal jung und hübſch geweſen, ſo daß Secacorna 
gu ihr in Liebe entbrannt war und ihr für die Zeit feines Lebens, 
ie er außerhalb der Kertermauern zubringen würde, ſein Her, 
anbot. Dieſes Antrages, den ſie damals, als ſie noch wäbleriſsch 
war, trotz ſeiner unbeſtreitbaren Originalität ausgeſchlagen hatte, 
erinnerte ſich die Donna nunmehr und ließ den alten Sünder dur 
Vermittlung ſeines Bruders wiſſen, daß ſie nach reiflicher Ueber⸗ 
legung nunmehr bereit ſei, ihr Schickſal mit dem ſeinigen für ewig 
u verbinden. Bei Secacorna war die alte Liebe nicht geroſtet, er 
egann Unterhandlungen mit der würdigen Matrone, verabredete 
ein Stelldichein und fand ſich in der Wohnung derſelben zur feſt⸗ 


ch] Monat 38. Neu abgeſchloſſen wurden im 
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eſetzten Stunde ein. Aber während die ſchöne Delila ihren Sim⸗ 
on mit verſchämter Freude empfing und die Schwüre der Treue 
ewechſelt wurden, lauerten im Einverſtändniß mit ihr die Philiſter 
m Hintergrund und ſchlugen den Feind und banden ihn. „Varium 
et mutabile semper femina“ ſoll Secacorna mit philoſophiſcher 
Ruhe geſagt haben, als ihn die Carabinieri fortführten, und er 
kehrte in das Gefängniß zurück, das ihm Zeit ſeines Lebens die 
Treue bewahrt und ihn ſtets freudig aufgenommen hatte, ohne ihn 
zu verrathen. 

+ Unter der Spitzmarke „Eine Autorität in Schulſachen“ 
ſchreibt man dem „Berl. Tabl.“ aus Schleswig⸗Holſtein: Daß 
bei Feſtſetzung der Ferien Rückſprache mit dem Todtengräber 
genommen wird, dürfte ſicherlich mehr als eigenartig ſein; ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt es ein geiſtlicher Lokalſchulinſpektor, der dieſen 
Schritt unternommen hat. Der Lehrer P. in dem Dorfe W. er⸗ 
hielt nämlich von ſeinem Ortsſchulinſpektor, dem Paſtor K., folgen⸗ 
des Schriftſtück: „Nach Rückſprache mit dem Küſter N. und nach 
Nathserholung von dem in Ernteangelegenheiten wohlbewanderten 
Todtengräber Peter Jakobſen haben wir den Anfang der dies⸗ 
jährigen Sommerferien auf den 8. d. M. feſtgeſetzt. Das geht 
ja noch über den Schäfer Thomas. 

+ Die Thatſache, daß ein Romanſchriftſteller an den 
Frauen das dankbarſte Publikum hat, wußte ein Kaufmann in 
Leeds auszunutzen und dadurch ſein Geſchäft in Schwung zu 
bringen. Er hatte nämlich den beliebteſten und rührendſten Roman 
von Do: „Dombey und Sohn“ auf Löihpapierdrudenlaifen 
und gab bei jedem Einkaufe je einen Bogen deſſelben zu. Das 
ward der Magnet des Geſchäftes; ehe der Noman nicht zu Ende, 
ehe nicht der kleine Paul todt und Miß Floh glücklich geworden 
war, wäre kein Dienſtmädchen anderswohin einkaufen gegangen; 
und das Geſchäft — es führt heute noch den Namen des Poeten 
im Schilde — hatte durch die glückliche Verquickung von Kolonial⸗ 
waaren und Poeſie große Einnahmen. 


Lokales. 
Poſen, 21. Juli. 

—b. Der Selbſtmordverſuch, von dem wir geſtern im Mittag⸗ 
blatt berichteten, iſt, wie wir erfahren, nicht im Zuge, ſondern in 
Szerkowice von einem Wirthſchaftsbeamten, der ſich angeblich Un⸗ 
Fat keiten hatte zu Schulden kommen laſſen, gemacht worden. 
Auf Er 5 85 der Befiberin. bei welcher der Oekonom in Stellung 
war, iſt derſelbe dann in dem Kloſter der Barmherzigen Schweſtern 
aufgenommen worden, wo er geſtern Abend um 6 ¼ Uhr ver⸗ 
ſtorben iſt. 

Tb. Straßenraub. Geſtern Nachmittag um 3½ Uhr paſſirte 

ein Arbeiter mit einem Handwagen, auf dem er Selterwaſſer 
führte, das Eichwaldthor. Unter dieſem wurde er von drei Burſchen 
angehalten, die ihm eine Flaſche Selterwaſſer aus dem Kaſten 
riſſen und ihn, als er hiergegen Einſpruch erhob, in das Geſicht 
ſchlugen, ſo daß er blutete. Einem Schutzmann, der hinzukam, 
auc de einen der Jungen dingfeſt zu machen und durch dieſen 
auch die Namen der beiden anderen feſtzuſtellen. 

b. Beſchlagnahmt wurden geſtern zwei geſchlachtete Rin⸗ 
der, die bei der Unterſuchung als tuberkulös erkannt wurden. Das 
Fleiſch wird heute vernichtet. 

—b. Auf der Ritterſtraßte iſt geſtern an der Mögelinſchen 
Fabrik mit der Umpflaſterung begonnen worden. 

—b. Auf der St. Martinftrafte blieb geſtern Nachmittag 
ein vor einem Arbeitswagen geſpanntes Pferd mit dem Hinterhufe 
an einem über das Straßenpflaſter hervorragenden alten Pferde⸗ 
bahngeleiſe hängen und ſtürzte zu Boden, wobei es ſich das Huf⸗ 
eiſen abriß. Auf eine Viertelſtunde war durch dieſen Vorfall, der 
gelt ae einen großen Menſchenauflauf hervorrief, der Verkehr 
geſtört. 
—b. Diebſtähle. Einem Schneider in der Breslauerſtraße 
verſchwand ein Bügeleiſen und mehrere Theelöffel; eine Arbeiterin, 
die im Verdacht ſteht, ſie geſtohlen zu haben, wurde geſtern Abend 
verhaftet. — In der letzten Nacht wurde in Jerſitz ein Arbeiter 
verhaftet, welcher auf einem Kartoffelfelde ungefähr drei Viertel 
Zentner Kartoffeln geſtohlen hatte. 

* Aus dem Polizeibericht von Montag. Entflogen: ein 
Kanarienvogel. Gefunden: ein überfahrenes Ferkel. 


Handel und Verkehr. 


** Aus der Provinz Poſen, 17. Juli. 
Während bisher die inländiſche Brauerkundſchaft als Käufer auftrat 
und im Verhältniß zu den bahriſchen Notirungen annehmbare Preiſe 
ahlte, ſteht dieſelbe jetzt vom Einkauf faſt gan zurück, weil fie ihren 

edarf für eine längere Zeit hinaus vollſtändig gedeckt hat; nur 
17 und wieder werden noch kleinere Partien an Brauer der Nach⸗ 
bar⸗Provinzen abgeſetzt. Preiſe geben immer mehr nach, mittlere 
und geringere Sorten müſſen erheblich billiger verkauft werden, 
um Nehmer zu 8 Nach Bayern gelangte in letzterer Zeit 
Mehreres von mittlerer Waaxe zum Verſandt: Notirungen ſte 
ſich von 70—85 M. bei Detailverkäufen, an Brauer bis 100 M. 
Viele Produzenten, die im Herbſt vorigen Jahres bei einem Gebote 
von 250 M. nicht verkaufen wollten, geben nun gerne zu den letzt⸗ 
gen Notirungen ab. Der Stand der Bier Cane bleibt ein äußerſt 
günſtiger und berechtigt zu einer reichen te. Von Ungeziefer 
und Krankheiten iſt in ſämmtlichen Distrikten keine Spur vorhanden. 


* Stuttgart, 18. Juli. [Allgemeiner Deutiher Ver⸗ 
ſicherun 5⸗ Verein. Inn Monat Juni 1891 wurden 454 Schaden⸗ 
fälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 4 den ſofortigen 
Tod und 23 eine gänzliche oder theilweiſe eg der Verletzten 
zur Folge. Von den Mitgliedern der Ster ekaſſe ſtarben in dieſem 

1. April 1891 2 12 e 910 a 
icherungen. Alle vor dem 1. er Unfall⸗Verſicheru 
Aae Schäden incl. der Todes- und Invaliditäts⸗Fälle fin 
bis auf die von 13 noch nicht nen Perſonen vollſtändig re= 
gulirt. Auf Grund der Haftpflichtverſicherung wurden 59 Forde⸗ 

rungen geſtellt. 


opfenbericht.] 


‚50, Enten 1—1,50 
3 
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Verlooſungen. 

Freiburger 15 Fr. Looſe von 1860. 69. Gewinnziehung 
am 15. Mai 1891 zu den am 15. April 1891 gezogenen Serien. 
A1szahlung am 15. Auguſt 1891 bei dem Staatsſchatzamt zu Frei⸗ 
burg und v. Erlanger u. Söhne zu Frankfurt a. M. 

Gezogene Serien: 

Ser. 64 224 492 557 637 679 851 989 1095 1099 1161 1194 
1308 1396 1710 1715 1859 1904 1981 2257 2419 2838 2870 2936 
2997 3141 3164 3185 3323 3361 3527 3585 3586 3892 4098 4109 
4157 4341 4353 4482 4597 4613 4864 4980 5159 5191 5379 5434 
5630 5845 5875 5966 6093 6272 6313 6381 6424 6676 6769 6777 
6825 6996 7125 7345 7646 104 kl: 7832 7929. 

ewinne: 


à 18 000 Fr. Ser. 3141 Nr. 49. 

A 2000 Fr. 8 En ar 

ä . Ser. r. 10. 

4 2885 SC Ser. 64 Nr. 23, Ser. 989 Nr. 34, Ser. 1981 Nr 
9, Ser. 3323 Nr. 3, Ser. 4980 Nr. 3, Ser. 6 x. 

à 125 Fr. Ser. 64 Nr. 11, Ser. 1095 Nr. 25. Ser 1308 Nr. 


3361 Nr. 46, Ser. 3586 Nr. 1. 5 8 
ie übri biger Serien erhalten je 21 Fr. 
Die übrigen Nummern obig r 


M. 
M. Nr. 1865 2019 3299 4308 466 594 666 802 


FON 1000 M. Nr. 713 1708 2345 385 614 3078 849 856 4020 
498 5212 999 6427 826. 
à 2000 M. Nr. 486 726. 


Tandwirthſchaſtliches. 

der Hausthi Pressen warnen ie 
— Das Tränken der Hausthiere. Bei der großen Hitze 
iſt die Gefahr, daß Menſch und Thier ſich durch kaltes Trinken 
Krankheiten holen, ſehr groß. So bekannt dieſe Thatſache auch iſt, 
jo wenig wird bei der Vieh⸗, beſonders Pferdehaltung noch darauf 
geachtet, ganz einfach aus dem Grunde, weil die An Fol⸗ 
en nur ſelten ſofort in Form von Erkältungskoliken u. ſ. w. in 
Nugenſchein treten. rg a Magenbeſchwerden, früh⸗ 
zeitige Abnutzung werden nachher allen möglichen Urſachen zuge⸗ 
ſchrieben, daß hier auch das kalte Trinken 8 ſein Theil mitgewirkt 
haben kann, daran denkt Niemand. Je wärmer die Luft und je 
erhitzter das Thier noch iſt, deſto wärmer muß auch das Trinkwaſſer 
ſein, unter 10“ R. ſollte die 1 deſſelben nie herabſinken. 
Ebenſo nachtheilig wie das kalte Trinken iſt aber auch das Verab⸗ 
reichen von Waſſer, welches die Thiere nicht gewohnt ſind. Giebt 
man einem Pferde, welches an weiches Waſſer E iſt, z. B. 
auf einer Reiſetour plötzlich ſehr kalkhaltiges Waſſer oder umge⸗ 
kehrt, ſo treten nur zu leicht Koliken auf, alſo auch in dieſer Hinſicht 

iſt ſorgſamſte Vorſicht geboten. 
Zur Konſervirung des Düngers. Schon aus der 
roßen Zahl der Unterſuchungen, welche von den verſchiedenſten 
Selen über dieſes Thema angeſtellt ſind und werden, ergiebt ſich 
die Wichtigkeit deſſelben. Neuerdings ſind wieder von Dr. v. Krauſe 
umfangreiche Unterſuchungen gemacht, welche der Hauptſache nach 
ergeben haben, daß 1. Superphosphat unbedingt als Konſervirungs⸗ 
mittel empfohlen werden muß, da es ſelbſt den in dieſer Richtung 
längſt als vortrefflich anerkannten Superphosphatgyps übertrifft. 
Schon ½ bis ½ der Menge des letzteren thun dieſelbe Wirkung. 
Von einer Verwendung des Gypſes als Konſervirungsmittel iſt 
unbedingt abzuſehen, ebenſo von der des ſogen. Enkſäuerungs⸗ 
kaltes. Rain darf nur dort zur Anwendung kommen, wo der 
Dünger nur kurze Zeit auf der Dungſtätte liegen bleibt. Thomas⸗ 
ſchlacke iſt als Konſervirungsmittel völlig zu verwerfen. Mög⸗ 
lichſter Abſchluß der Luft iſt bei der Aufbewahrung vor allen Din⸗ 
gen zu erſtreben. Es iſt zu empfehlen, jedes auf die Dungſtätte 
ebrachte Düngerguantum möglichſt gleichmäßig auszubreiten und 
ogleich vom Arbeiter feſttreten 855 laſſen, um Entſtehung von 
Hohlräumen zu vermeiden; ein Begehen der Düngerſtätte durch 
das Vieh iſt in jedem Falle, wo es die Verhältniſſe erlauben, mög⸗ 

lichſt häufig und gründlich durchzuführen. 


Marktberichte. 

Berlin, 20. Juli. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be: 
richt der ſtädtiſchen arkthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Bei el Zufuhr geringe Nachfrage, daher ziemlich flaues Ge⸗ 
ſchäft. Preiſe nicht verändert. Wild und Sertägel Schwache 

ildzufuhr, Preiſe lic ebend. Geflügelmarkt ziemlich lebhaft, gute 
Waare leicht verkäuflich. Ku che. Bei geringer Zufuhr und jtil- 
lem Geſchäft blieben die Preiſe gut. Butter und Käſe. Un⸗ 
verändert. Gemüſe. Ruhiger Markt. Grüne Bohnen etwas 
billiger, Fiege ſehr billig. Obſt. Bei nachgebenden Preiſen 
wurden die Zufuhren ſchnell verkauft, nur Blaubeeren nicht ge⸗ 
räumt. Südfrüchte. Unverändert. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 58—63, IIa 50—55, IIIa 40—48, Kalb⸗ 
nei Ia 55—60 M., IIa F Ia 56—58, IIa 48—54, 
weinefleiſch 48—55 M. do. 
— M. ruſſiſches — M. galtziſches — Mä per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90— 100 „ Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 
100 —140 M. per 50 Kilo. 
Wild. Rehe per / Kg., Ia. 0,50—0,76 M., IIa. —,— Pf. 
Rothwild per / Kar. —0,48 Pf., Wildſchweine per ½ Kar. 27 bis 
35 Pf., Damwild pr. ½ Kg. ——, Wildenten — Mk., Krick⸗ 


enten — Pf. \ 
Zahmes Sa ie Gänſe, junge, pro Stück 2,25 bis 


bis 
[N., 
Ua 


’ 


do. junge 40—70 Pf., Tauben 25—40 Pf., Zuchthühner 70—90 M., 
Perlhühner — Mk. Kapaunen — M. 8 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 
1,25—2,00, alte 1,00 —1,50, Hühner Ia. pr. Stück 0.80 —1,50, IIa 


0,60 0,70 M., junge 0,45—0,65 M., Tauben 0,25—0,55 M., Puten 
pr. Y, Kilo — M., Gänſe, junge, pro Stück 3,50 —5,00 M. 
Fiſche. Hechte 86—92 Mark, do. große 61 Mark, Zander 


1 M., Barſche 60 M. Karpfen, große, 80 M., do. mittelgroße, 
75 Mark, do. kleine 72 M., Schleihe 58—62 M. Bleie 17—42 M., 
l 110 M., do. gr de 96—102 M., dv. kleine 75 bis 
86 „ Quappen — M., Karauſchen 55 M., Wels 39 M. 
Roddow 41—42 M. per 50 Kilo. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 140 M., Krebſe 
aroße, über 12 Centimeter per Schock 12—13 Mark, do. 10—11 
Centimeter 1,50 —4,00 M., do. galiziſche unſortirt 3,90 M. 

Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 98—103 M., IIa. 90 


’ 


. 90—94 M., geringere Hofbutter 80—85 M., Landbutter 65 
dis 75 M., Polniſche — M., i M. 
2,65 M., Prima 


. 2.50— 
Kiſteneier mit 8 pCt. od. 2 Schock p. er Rabatt 2,35—2,60-M:, 


Mohrrüben, lange, p. 50 Ltr. 1,00 „ do. junge, p. Bund 0,10 
bis 0,15 M., do. Karotten, p. 50 Ltr. — M., Kohlrü p. Scho 
—5 M., Peterſilie p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 


Stettin, 20. Juli. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
Temperatur: + 18 Gr. R. Barometer 28,4. Wind: O. 
Weizen feſt, per 1000 Kilo loko 226—239 Mk., per Juli 235 


eptember⸗Oktober 207,5 Mark Br. u. Gd. per 
Oktober⸗November 205,5 M. Br., 205 M. Gd. — Roggen feſt, der 
1000 Kilogramm loko 210 bis 217 Mark, ver Juli 215 Mark 
nominell, per Juli = Auguſt 204,5 Mark bezahlt und Gd., 
205 M. Br., per September⸗Oktober 196— 196,5 Mk. bez., per 
Oktober⸗November 194.5 M. Gd. — Gerſte loko ohne Handel. — 
Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko pomm. 160—168 M., feinſter 
über Notiz. — Rüböl still, per 100 gramm ohne Faß loko 59,5 

k. Br., per Juli 59,5 M. Br., per September⸗Oktober 59,5 Mk. 
Br. — Spiritus feſt, per 10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 
48,7 Mk. nom., per Juli 70er 47,8 M. Gd., per Juli⸗Auguſt 70 er 
47,8 Mk. Gd., per Auguſt⸗September 70er 47,8 Mark nom., per 
September⸗Oktober 70er 44 M. nom., per April⸗Mai 1892 70er 
M. nom. — Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 
235 M., Roggen 215 M., Spiritus 70er 48,8 Mark. (Oſtſee⸗Ztg.) 


* Stettin, 20. Juli. [Petroleum.] Der eg 
5 am 11. Juli: 39 486 Brls. 
ngefommen find von Amerika = 


39 486 Brls. 
1833 


Mark nom., per 


Verſand vom 11. bis 18. Juli d. J. 2 We 
Lager am 18. Juli d. J. 37 653 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1890: 63 930 Brls., in 1889: 36 787 Brls., in 
888: 32 569 Brls., in 1887: 74917 Brls., in 1886: 57 689 Brls., 


1 
in 1885: 93 927 Brls. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 18. Juli ds. Is. betrug 
rls. in 1890 und 86 788 Brls. in 1889 


77 079 Brls., gegen 75 343 
gleichen tape 
artung ſind 10 Ladungen mit 67 669 Brls. 


n 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


1891 1890 

. Barrels Barrels 

Stettin am 18. Juli 37 65g 36 930 
Bremen „ — 2217842 
Hamburg = = = —_* 162 270 
Antwerpen = = = 6117 110 714 
Amsterdam» = = —*t 28 200 
Rotterdam = = = —*t 144 463 
Zuſammen 43 770 700 419 


* Die fehlenden Zahlen find ausgeblieben. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 


Preiſe für a Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 

ö 18. Juli. 20. Juli. 
fein Brodraffinade 28,25—28,50 M. 28.25— 28,50 M. 
fein Brodraffinade 28,00 M. 28,00 M. 
Gem. Raffinade 27,75—28,25 M. 27,75—28,25 M. 
Gem. Melis I. 5 . 50 M. 
Kryſtallzucker I 26,75— 27,00 M. 26,75—27,00 M. 

tallzucker II — = 
M alle Ia. — — 
Melaſſe IIa. 1 


Tendenz am 20. Juli, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
18. Juli. 20. Juli. 
Granulirter Zucker — = 
Kornzuck. Rend. 92 Proz.  17,80—18,00 M. 17.80 18,00 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 17,25 —17,40 M. 17,25 —17,40 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,50 —15,00 M. | 13.50 —15,00 M. 


endenz am 20. Juli, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 


Schiffsverkehr auf dem — N Kanal 
vom 17. bis 18. Juli, Mittags 12 Uhr. 

Rudolf Krieſe VIII. 1248, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. 
ohann Brodowski XIII. 2688, leer, Fordon⸗Fuchsſchwanz. Karl 
eber I. 20 181, leer, Potsdam⸗Bromberg. Auguſt Wegener I. 

21 624, leer, Berlin⸗Bromberg. 

Gegenwärtig ſchleuſt: 5 2 

Tour Nr. 163, Habermann u. Moritz⸗Bromberg für Gebr. 
Sarau⸗Potsdam. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 20. Juli Mittags 2,10 Meter. 
s 21. 5 Morgens 24 = 

21. . Mittags 2.26 - 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 21. Juli. Der Verein zur Abwehr des Anti⸗ 
ſemitismus wählte Baron Arthur von Suttner zum Präſidenten. 
Der Verein zählt bereits 1100 Mitglieder. 5 


Kragujevac, 21. Juli. Im Militärarſenale brach wegen 
rückſtändiger Löhnung ein allgemeiner Arbeiterſtrike aus. 


en — M., Hühner, alte 0,90—1,25 M., In der Stadt herrſcht Erregung. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


do. eptbr.⸗Oktbr. 59 30 


Kommandif 174 90. 


n * 83 


Börje zu Poſen. 
Poſen, 21 8 ede ae 


2 ee e 
Ein a 
ieituß jet. 
Jull (er) 67,—, (7Dev) 


rivat⸗Bericht. Wetter: | 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 21 Juli. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 20. Not. v.20. 
e 2 ermattend Spiritus höher 
. Ju 


247 — 247 50 [70er loko o. Faß 50 20 
75209 50 [70er Juli⸗Auguſt 49 


Roggen höher Oer Septbr. 49 80 4 
ug = 5 

de. V rer 3 305 Zee S hie 1 2 A 

0. r.⸗ r. 2 79er Oktbr.⸗Novbr. 

buen „ r 


5 
Dez. 
do. Juli 59 30 Hafer 7 
x 59 30 do. Juli 170 75171 75 


Kündigung in Roggen — Wſpl. 
Kündigung in Spielens (70er) 260,000 Otr., (60er) —, 000 Liter. 
Berlin, 21 Juli. Not.v.20 
3 pr. Juli. 248 — 
o. ep 
a 
? r. 2 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot, 20 
do. 70er loo 50 20 — 
70er Juli⸗Auguſt, 49 40 
70er Auguſt⸗Septbr. 50 — 
Oer 45 10 


43 60 43 
42 60 


(70er) 47,—. 


49 


118381 


24 
210 — 209 75 


Not. v. 20 
70 30 


91 10 


Not. v. 20. 
Ronfolidirte 43 Anl. 105 75105 80 Poln. 58 Pfandbr. 69 10 
4 „„ 98 60 98 60 Boln. Liquid.⸗Pfdbr — — 
5 4% Pfandbrf. 101 601101 50 Ungar. 4 Goldrente 90 75 
0. fandbr. 96 10) 95 90 Ungar. 58 Papierr. 88 30 88 50 
50 „ Rentenbriefe 101 90101 90 ee Kred.⸗Akt. 3159 60,160 10 
ofen. Brov.Oblig. — — — — fr. Staats. 125 — 124 90 
Hel Sllberrente 60 2 80 20 Jene Yirkisantelbe 84 20 8 20 
eſtr. eue a 
Ruf. Banknoten 219 40/221 75 Fonds 
Ruſſ 418 Bdkrpfdbr 99 300 99 75 ſchwach 
Südb. E. S. A 80 10 80 50 Gelſenkirch. Kohlen 155 751155 75 
ainzLudwighfdto113 60 113 75 Ultimo: 8 
Martenb. Mlaw dto 62 — 50 Dux⸗Bodenb. Eiſb 4234 — 235 10 
ee Rente 91 — Galteeldabn „ „91 50 91 75 
40 tonfAnl 1880 97 25 Galtzier „ „91 50 91 40 
dto. zw. Orient. Anl. 70 25 70 80 Schweizer Ctr., „155 — 156 — 
Rum. 4% Anl. 85 60 85 70 Berl. ee Se 50136 40 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 25 — — | Deutihe B. 150 90151 50 
oſ. Spritſabr. B. A Diskont. Kommand 175 101175 90 
ruſon Werke Königs⸗ u. Laur 
Schwarzko 


250 30 
Dortm. St. Pr. L. A. 65 50 66 25 
Kane ns 32 75 34 — 


MB. f. aus 
e: Staatsbahn 124 90, Kredit 159 60, Diskonto⸗ 


116 25/116 75 
1108 601109 75 


Stettin, 21. Juli. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen) 

Not. v. 20. Not. v.20 
Weizen feſt 
do. Juli 


— — 


I: ee 
238 — 235 —I per loko 70 M. Abg. 49 50 48 70 


do Sept⸗Ott. 207 50 207 500 „ Auguſt⸗Sep., 48 70 47 80 
Roggen feſt „Sept.⸗Okt. „ 44 20 4 — 
de. Tebt Ott. 7 80188 80 Petroleum“) 

0. ept⸗ 

Rüböl unverändert do. per loko 10 80 10 80 
do. Juli. 59 50 59 5 


do. Septr.⸗Oktbr 59 50) 59 5 
Die während des Drucks Dieled Blakted entreffenb 
e während des Dru € en 
werden . wiederholt * 


Wetterbericht vom 20. Juli, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr 


Stationen. ſnachd. Meeresniv 
reduz. in mm. 
Mullaghmor. 758 6 
Aberdeen 757 SW 3 15 
Chriſtianſund 757 WEW 6wolfi 14 
Kopenhagen 764 WSW̃ 3 Dunſt 17 
Stockholm. 764 SO 4 wolkenlos 23 
9 5 762 WEN 1 wolkenlos 18 
etersburg 765 NNW 1 wolkenlos 18 
oskau 764 S Zſhalb bedeckt 19 
Cork Queenſt. 760 & 2 bedeckt 16 
Cherbourg. 767 SWẽ̃ 2 wolkig 16 
7 765 WSW 3 wolkenlos 16 
Sylt. 764 SB 3 Be bedeckt ) 17 
Hamburg . 766 WSW 2 beiter 3 17 
Swinemünde 766 S 1 wolkig 16 
Neufahrw 765 SO 2lbeiter | 20 
Memel 766 SWẽĩ 2 wolkenlos 2¹ 
Parts 768 W Iſhalb bedeckt 16 
Münſter 766 S 2 heiter 17 
Karlsruhe 768 ſtill Dunſt 17 
Wiesbaden 768 MD 1 halb bedeckt) 16 
München 709 NO 1mwolfig 16 
Chemnitz 768 SD heiter 0 16 
Berlin 767 Pit} Ilhalb bedeckt 17 
Wien 766 W Regen 15 
Breslau 766 WRNWĩ Regen 15 
le d Aix 768 SO Z bedeckt 18 
so 763 ſtill bedeckt 20 
T 2 762 ONO 4 wolkenlos 22 


) Geſtern Nachmittag Gewitter.) Geſtern Mittag Gewitter 
und ſtarker Regen.) Nachmittags Gewitter, Nachts Regen. 
9) Geſtern Vormittag Gewitter. ) Thau. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein Depreſſionsgebiet mit einem Minimum unter 750 im Nord⸗ 
weſten Schottlands überzieht Irland, Schottland und die Weſtküſte 
Norwegens, während ein Gebiet mit 765 überſteigenden Luftdruckes 
ſich über das kontinentale Europa erſtreckt. Ueber Deutſchland iſt 
die Bewölkung wechſelnd und die Luftbewegung ſchwach, nach aus⸗ 
gedehnten und meiſt ſehr ergiebigen Regenfällen und zahlreichen 
Gewittererſcheinungen iſt die Temperatur daſelbſt geſunken und 


liegt heut Morgen meiſt unter der normalen. 
Dentiche Seewarte. 


